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eine Erfparnifs an Leiftung ein, da durch die Theilung der Arbeit überhaupt 
eine kleinere Mafchine erforderlich 

Fahrftuhles unvermeidliche Ueber- 

laft, welche zum Heben einen 

entfprechenden Kraftaufwand er- 

fordert, gänzlich entfallen kann. 

Was aber die Hauptfache ift, auch 

das Herablaffen des Fahrftuhles 

mufs mittels der Mafchine erfolgen, 

wodurch alfo auch für diefes die 

gleiche Verläfslichkeit Platz greift, 

wie beim Heben des Fahrftuhles. 

Die Verwendung einer La- 

fchenkette vertheuert allerdings 

den Aufzug ein wenig; jedoch 

mufs diefes Moment der Sicher- 

heit des Aufzuges weichen. Die 

Lafchenkette bietet den wefent- 

lichen Vortheil, dafs ihre Glieder 

aus einem einzigen Stücke ohne 

Schweifsung erzeugt werden, wäh- 

rend die gewöhnlichen durch 

Schweifsung der Glieder erzeugten 

Ketten, felbft bei forgfältigfter 

Ausführung, keineswegs die Ge- 

währ bieten, dafs 

grofsen Anzahl Glieder nicht denn 

doch das eine oder andere mehr 

oder weniger mangelhaft ift, was 

dann felbftverftändlich genügt, um 

die ganze Kette als gefahrbringend 

erfcheinen zu laffen. 

Die Vertheilung des Waffers 

vor und hinter die Kolben der 

Mafchine findet mittels Schieber 

ftatt, deren Bewegung durch je 

unter veimer 

zwei Excenter A, 4 und eine 

Stephenfon’fche Couliffe erfolgt; 

diefe Couliffe wird durch einen 

mit der Steuerwelle # verbundenen 

Hebel gehoben, bezw. gefenkt, 

wodurch die Mafchine 

oder rückwärts gefteuert wird. An 

der zweiten Steuerwelle / fitzt 

deren Seil 

vorwärts 

eine Seilfcheibe »z, 

ift und 

Dachboden 

Oberstes Geschoss! 

Erdgeschoss 

77, 

Keller 

die fonft für das Herablaffen des 

Fig. 416. 
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Hydraulifcher Aufzug mit Wafferfäulen-Mafchine. 

ljjoo n. Gr. 

durch den ganzen Fahrfchacht reicht und vom Fahrftuhle aus zugänglich ift; durch 

einen Zug an diefem Steuerfeile z wird die Welle / und durch Vermittelung der
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Zugftange o auch die Welle & mit den Couliffen und den Schiebern bewegt, und 

zwar letztere in jene Stellung gebracht, welche dem Aufwärtsgange des Fahrftuhles 

entfpricht. Andererfeits wird gleichzeitig der Schieber eines kleinen Steuercylinders 5 

geöffnet, deffen Kolben mit dem Abfperrventil in Verbindung ift, daffelbe öffnet 

und fomit die Mafchine in Gang fetzt. 

Im Fahrftuhle felbft (Fig. 414) find zwei Hebel mit Daumen »,” an- 

gebracht, welche fich mittels eines Handgriffes weiter oder enger ftellen laffen; 

desgleichen find am Steuerfeile 2 in jedem Stockwerke Mitnehmer 9 befefligt, 

deren Länge der Entfernung der erwähnten Daumen », r entfpricht. Die richtige 

Stellung diefer Daumen wird durch einen Zeiger im Inneren des Fahrftuhles markirt; 

gelangt nun der Fahrftuhl in das markirte Stockwerk, fo ergreifen die beiden 

Daumen 7, r den Mitnehmer g, ziehen das Steuerfeil in die Höhe und bewirken 

durch die der früheren entgegengefetzte Drehung der Welle / (Fig. 415), dafs vor 

Allem der Steuercylinder 5% das Anlafsventil fchliefst und den Fahrftuhl zum Still- 

ftande bringt. Mit diefem Steuercylinder, bezw. mit deffen Kolben ift auch die 

Bremfe s verbunden, welche gleichzeitig mit dem Schliefsen des Ventils bethätigt wird. 

Damit einerfeits der Gang der Mafchine und des Fahrftuhles ein gleichförmiger 

fei, andererfeits und hauptfächlich der Wafferverbrauch nur fo grofs fei, als der je- 

weiligen thatfächlichen Leiftung entfpricht, ift ein Centrifugal-Regulator R ange- 

bracht, welcher mit der Steuerwelle # unmittelbar verbunden ift und beim Steigen 

der Regulatorkugeln die Steuer-Couliffe ihrer mittleren Stellung nähert, gleich viel, 

ob die Mafchine nach vor- oder rückwärts läuft. Ein zweiter kleiner Steuercylinder 7 

dient zur Abwärtsfteuerung, welche in folgender Weife wirkt. 

Die in die einzelnen Stockwerke mündenden Ausgangsthüren des Fahrfchachtes 

follen fich, wie fchon erwähnt wurde, der Sicherheit halber felbftthätig fchliefsen, 

zu welchem Behufe diefelben entweder mit Federn oder Gegengewichten zu verfehen 

find. Im vorliegenden Falle find Gegengewichte angewendet, die an einem fchwachen 

Drahtfeile hängen (Fig. 415 u. 417), welches über eine auf der Welle / fitzende 

Seilrolle v gefchlungen ift; an deffen freiem Ende hängt ein kleines Gewicht w. Beim 

Oeffnen der Thür wird diefes Gewicht w frei gehoben; beim Schliefsen derfelben 

wird letzteres durch Drehen der Rolle v die Steuerung des Cylinders 7 bethätigen, 

deffen Kolben die Welle / und durch diefe und die Zugftange o wieder die Welle # 

Big. 417. 
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